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Brünings Genfer Besprechungen
Abrüslungs-,Tribut-und Donaufrage die wichtigsten Probleme— Vor den französischen

Kammerwahlen keinerlei Entscheidung
TU. Genf, 21. April. Bon zuständiger  Stelle der

deutschen Abordnung werde» über die bisherigen Ver¬
handlungen Dr . Brünings  Mitteilungen gemacht,
in denen es u. a. heißt:

In den zahlreichen Gesprächen, die der Reichskanzler
während seines bisherigen Aufenthaltes in Genf mit den
leitenden Staatsmännern geführt hat, sind sämtliche Ge¬
biete der internationalen Politik , insbesondere die Ab¬
rüst nngSfrage , Sie Reparationsfrage und die
Dona » frage  erörtert worden. In den Unterredungen
mit dem italienischen und dem englischen Außenminister hat
ein außerordentlich weitgehender und wertvoller Gedanken¬
austausch über die Reparationsfrage und damit eine Vor¬
bereitung der Laufanner Konferenz  stattge-
fundcn. Uebcr die Einzelheiten dieser Unterredungen kön¬
nen keine Mitteilungen gemacht werden, jedoch ist sicher, daß
in den Gesprächen nicht nur eine dringende und schnelle Lö¬
sung der Reparationsfrage , sondern im Zusammenhang da¬
mit auch die Lösung der Wirtschaftskrise  in An¬
griff genommen werden soll.

Aus den Besprechungen des Reichskanzlers über die Rc-
parationsfragc hat sich der begründete Eindruck ergeben, daß
keine großen Entscheidungen vor den fran¬
zösischen Kammcrwahten  zu erwarten sind Jedoch
besteht überall der Wille, von der Umrcißung der Ab-
rüstnngsfrage , wenn auch mit aller Vorsicht, zu den konkre¬
ten Fragen vorzustohen. Die häufig zutage tretende Auf¬
fassung, daß die bisherigen Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz vom deutschen Standpunkt aus eine Niederlage
oder Verschleppungsmanöver darstellen, erscheint nach Auf¬
fassung der maßgeblichen deutschen Stelle nicht begründet.
ES wird darauf hingewicsen, daß es in Ser Genfer At¬
mosphäre außerordentlich schwierig ist, rasch zu Formulie¬
rungen der deutschen Vorschläge zu gelangen, die der Stim¬
mung in Deutschland entsprechen.

Die außerordentlich schwierige Arbeit der deutschen Ab¬
rüstungsabordnung wird von maßgebender deutscher Stelle
als rasch und gut unter Berücksichtigung der Gesamtlagc und
-er französischen Wahlen bezeichnet. Die notwendig gewor¬

dene Rücksichtnahme auf die französischen Kammerivahlcn
bedeute nicht ein sachliches Zurückweichcn, sondern sei ein
Verfahren, das sich aus den besonderen Vcrhandlungsge-
wohnhctten Genfs erkläre.

Zu den Besprechungen des Reichskanzlers über die Do¬
naufragen  wird erklärt , daß der Inhalt der Verhand¬
lungen der Londoner Konferenz nicht genügend in der Oes-
fcntlichkeit bekannt geworden sei. Die Londoner Konferenz
bedeute eine Etappe, in der sich geklärt hat, daß an den rea¬
len Tatsachen des Wirtschaftslebens nicht vorbeigegangcn
werden könne und daß bei der endgültigen Lösung des Do¬
nauproblems in erster Linie den Forderungen der
Wirtschaft Rechnung getragen  werden müsse. Es
könne angenommen werden, baß die weiteren Verhandlun¬
gen über die Hilfsmaßnahmen für die Donanstaalen von
den Londoner Ausführungen des deutschen Staatssekretärs
beeinflußt sein werden.
Sachverständigenverhandlunge « über die Donausragc « m

23. April.
Die auf der Londoner Donaukonferenz eingesetzten Sach¬

verständigen Ser englischen, deutschen, italienischen und fran¬
zösischen Regierung werden nunmehr endgültig am 28. April
in Genf zur Aufnahme der Verhandlungen znsammentrctcn.

Tardieu kommt mit Macdonald nach Genf
. TU. Paris » 21. April . Der englische Ministerpräsident

Maedonald  hatte auf der Durchreise nach Genf am Mitt¬
woch abend im französischen Außenministerium mit Tardieu
eine längere Unterredung . Im Anschluß an die Besprechung
gab Tardieu  eine Erklärurig folgenden Inhalts ab-- Er
habe mit dem englischen Ministerpräsidenten eine sehr inter¬
essante Besprechung gehabt, die sich besonders auf die in Gens
auf der Tagesordnung stehenden Fragen erstreckte. Er habe
den Wunsch, die Unterredung mit Macdonald fortzusetzen
und sei aus diesem Grunde zu dem Entschluß gelangt, ge¬
meinsam mit dem englischen Ministerpräsidenten nach Genf
abzureisen. — Wie in politischen Kreisen ergänzend verlau¬
tet, will Tardien bereits am Freitag abend wieder in Paris
zurück sein.

Tages -Spiegel
Ucber die Besprechungen Brünings in Gens verlautet » daß

Abrüstungs-, Tribut - und Donausrage behandelt wurden.
Vor den französischen Wahle» glaubt man an keine Ent¬
scheidung in diesen Fragen.

s-
Anf der Abrüstungskonferenz trat England in einem Bor»

schlag für die Abschaffung der Angrisfswasfen ein. Deutsch¬
land und Italic » unterstützten diesen Vorschlag.

!»
Macdonald ist nach einer Aussprache in Paris gemeinsam

mit Tardieu in Genf seingetrossen. Tardieus Aufenthalt
dürfte jedoch nur von kurzer Dauer sein.

*
Tsje Aktion der preußischen Polizei gegen die radikale Linke

hat Beweise für das illegale Fortbestehen des „Roten
Frontkämpferbnndes " erbracht.

*
Eine Abordnung des Christ!. Bolksdienstes ist wegen des

einseitigen Verbots der nationalsozialistischenWehrorgani¬
sationen beim Reichsinnenminister vorstellig geworden.

*

Der Gouverneur der Virginischen Inseln sUSA.-Besitzj gibt
bekannt, daß die Handelskammer von St . Thomas Ex¬
kaiser Wilhelm zu einem Kuraufenthalt eingeladen habe

nahmen ablehnen, die nicht einen grundsätzlichen Charakter
tragen.

Der Vertreter Italiens , Außenminister Grandi,  gab
eine kurze Erklärung ab, in der er sich uneingeschränkt auf
den Boden des englischen Antrags stellte. Der sowjetrus¬
sische Außenminister Litwinow  gab eine ungewöhnlich
scharf formulierte Erklärung ab, in der er den vom Rcdak-
tionsausschnß einstimmig angenommenen Entschließungscnt-
wurf über Methode und Kriterium der Herabsetzung der
Rüstungen eindeutig ablchnte.

Die Boxheimer Dokumeme
Eine amtliche Erklärung der hessischen Regierung

TU. Darmstadt, 21. April . Amtlich wird mitgctcilt : Unter
dem bei den Haussuchungen in Hessen anläßlich des SA .-
und SS .-Verbotes beschlagnahmtenMaterial haben sich auch
Schriftstücke gesunden, die für die Aufklärung des hochver¬
räterischen Verfahrens wegen der Boxheimer Dokumente
von nicht unerheblicher Bedeutung sein dürsten. Es ist hier
insbesondere ein Schreiben zu erwähnen, das der Leiter der
Rechtsabteilung des Gaues Hessen der NSDAP ., der Land¬
tagsabgeordnete Dr . B e st, an die Neichsleitung der NSD .-
AP. in München gerichtet hat. Es ist bezeichnenderweise mit
dem Datum vom 6. September 1931 versehen, woraus her-
vorgcht, daß die Behauptungen , das Boxheimer Dokument
sei im Zusammenhang mit den Ergebnissen im Juli 1931
entstanden, ebenfalls nicht zutrcffen dürften. Aus diesem
Schreiben geht hervor, daß

1. die Boxheimer Dokumente keineswegs eine „Prioat-
arbeit" des Assessors Dr . Best sind wie cs seinerzeit von
der Reichsleitung der NSDAP , hlngestellt worden ist. Die
Boxheimer Dokumente sind demnach vielmehr — wenigstens
in wichtigen Teilen — auf Grund von vorheriger Anfrage
bei der Reichsleitung der NSDAP , und nach Klärung be¬
stimmter Vorfragen mit der Neichsleitung verfertigt wor¬
den. Insbesondere ist die Neichsleitung zur Stellungnahme
in der Frage aufgesordert worden, ob die Beschlagnahme
aller Lebensmittel durch die Nationalsozialisten entschädi¬
gungslos oder gegen Ncquisitionsschetn erfolgen solle. Die
im Boxheimer Dokument enthaltene Fassung der entschädi¬
gungslosen Enteignung aller Lebensmittel einerlei , ob sie
in den Händen des Produzenten oder des Weiterverkäufers
sind, dürfte demnach aller Wahrscheinlichkeit nach.auf Grün¬
der Stellungnahme der Neichsleitung und mit ihrem Ein¬
verständnis erfolgt sein.

2. Die von niemand ernst genommene Ausrede , daß die
Boxheimer Dokumente erst für den Fall eines vorausge¬
gangenen kommunistischen Putsches in Betracht gezogen wer¬
den sollten, erscheint nach diesem Schreiben in erncm ganz
neuen, besonders beachtlichen Lichte Gesetzt, diese Behaup¬
tung wäre richtig, so ergäbe sich die ungeheuerliche Tatsache,
daß die NSDAP , gesonnen war , diesem von ihr erwarteten
kommunistischen Umsturzversuch nicht ebenfalls sofort mit
allen Mitteln cntgcgenzutrctcn. Die NSDAP ., so heißt es
in dem Schreiben, sei nicht verpflichtet, den Erfolg eines
solchen Versuches zu verhindern . Der Plan ging vielmehr
dahin, die Städte den kommunistischen Umstürzlern zu über¬
lassen und sich auf das Land zuriickznziehen, um dann die
Städte zu zernieren und die Gelegenheit zu bekommen»
die Netchsgcmalt an sichz» reißen.

Die Abrüstungsverhandlungen in Genf
Die Fronten scheiden sich- England für Abschaffung der Angriffswaffen- Russische Absage

TU. Genf»21. April . Der Hauptausschutz der Abrüstungs¬
konferenz verhandelte gestern den dritten Punkt der Tages¬
ordnung:

») Gleichzeitige Anwendung der quantitativen und qua¬
litativen Begrenzung durch absolutes Verbot gewisser Ma¬
terialien oder gewisser Nüstungskatcgorien:

b) Verbot gewisser Materialen , ausgenommen bestimm¬
ter Bedingungen für deren Beibehaltung.

Der englische Antzenminister Simon  trat in einer gro¬
ßen Rede mit außerordentlichem Nachdruck und großer
Ueberzeugungskraft für den Vorschlag der englischen Abord¬
nung ein, nach dem sich jetzt die Abrüstungskonferenz end¬
gültig für den Grundsatz der qualitativen  Abrüstung
aussprechen soll. Nach dem englischen Vorschlag erklärt die
Abrüstungskonferenz, daß sie den Grundsatz der qualitativen
Abrüstung, d. h. die Abschaffung , Vernichtung
und das Verbot der Verwendung bestimmter
Haupt w affe nkategorien an nimmt.  Der englische
Vorschlag stellt sich damit vollständig auf den Boden der ita¬
lienischen und amerikanischen Abrüstungsvorschlägc und in
schroffen Gegensatz zu den französischen Anträgen, nach denen
die großen Angrisfswaffcn dem Völkerbund zur Verfügung
gestellt werden sollen. Außenminister Simon erwähnte zur
Begründung des englischen Vorschlags die in gleicher Rich¬
tung liegenden Erklärungen der führenden Staatsmänner
der übrigen Mächte. Simon betonte, er sei fest davon über¬
zeugt, daß die endgültige Abschaffung und Ver¬
nichtung der Grotzangriffswaffen  den ersten
entscheidenden Schritt für die allgemeine Abrüstung darstcllt.
— Die Ausführungen des englischen Außenministers wur¬
den mit stürmischem Beifall ausgenommen

Botschafter Nadolny  nahm in einer grundsätzlich ge¬
haltenen Erklärung zu dem neuen Vorschlag der englischen
Negierung ans Verbot und Abschattung sämtlicher schweren
Angrisfswaffcn Stellung und führte n. a. aus : Der englische
Vorschlag liege in der gleichen Nichtuna wie die Abrüstungs-
Vorschläge der deutschen Negierung. Die deutsche Abordnung
halte ihre Vorschläge uneingeschränkt aufrecht. Sic begrüße
daher die englischen Vorschläge  aufs wärmste. Es
/fei bezeichnend, daß diejenigen Angriffswaffen, die nach dem

Versailler Vertrag den entwaffneten Staaten verboten wur¬
den, nach dem Weltkriege von den anderen Staaten am
weitgehendstenausgebaut und verbessert wurden, wie gerade
die schwere Artillerie . Tanks , Militärluft¬
fahrt , Unterseeboote  usw . Der amerikanische Negie¬
rungsvertreter Gibson habe in seiner Rede bereits den Nach¬
weis geführt, daß die Abschaffung dieser Waffen entscheidend
zu der allgemeinen Sicherheit beitragen würde. Diese Be¬
weisgründe gelten in gleicher Weise für die deutschen Ab¬
rüstungsvorschläge. Man würde damit einen entscheidenden
Schritt zum Schutz der Zivilbevölkerung tun. Die einseitige
Abschaffung bestimmter Angriffswaffen habe für die ent-
waffnetcn Staaten einen Zustand einseitiger Un¬
sicherheit  mit sich gebracht, einen Zustand, der vertrag¬
lich nicht mit den Bestimmungen des Artikels 8 des Völker-
bundspaktcs in Uebereinstimmung stehe. Die deutsche Ab¬
ordnung sei daher bereit, sich allen Vorschlägen auf Verbot
und Abschaffung einzelner Nüstungskatcgorien anzuschlie¬
ßen: jedoch nur unter der Bedingung, daß diese Maßnah¬
men gleichzeitig für sämtliche Staaten  gelten.

Nadolny wandte sich dann gegen die Forderung „gewis¬
ser Abordnungen" auf Jnternationalisicrung von Angrisss-
waffen, weil derartige Möglichkeiten noch nicht genügend
geklärt seien und da Jnternationalisicrung der Nüstungen
niemals als eine wahre Abrüstungsmaßnahme aufgesaßt
werden könne. Der englische Vorschlag sehe im wesentlichen
ein Verbot der Anwendung der Angrifkswaffen vor : dies
genüge jedoch nicht, da auch die Herstellung der Angrifts-
wafsen verboten werden müsse. Unter diesem Vorbehalt sei
die deutsche Abordnung bereit, den englischen Nn-ttgs- g >- -
zunehmen. Nadolny erklärte sodann, die Abrüstungskon¬
ferenz stände jetzt vor dem entscheidenden Schnitt
in der Erreichung praktischer En Scheidun¬
gen.  Er sei daher verpflichtet, in aller Offenheit rn ^ re¬
chen. Deutschland habe bereits alle Angrisfswaffen avge-
schafft und den großen Schritt vollzogen. Es sei jetzt un¬
erläßlich, baß die Abrüstungskonferenz zunäch " rur Ab¬
schaffung aller schweren An  g r i f f s w a f f e ?> als

d-,- Gcsamtyroblcms schreite. Die
deutsche Regierung müsse die Verantwortung für alle Miß-



Die Welt und Deutschlands Außenhandel
Umwälzungen im Krisenjahr 1931— England, Frankreich und Rußland

als unsere wichtigsten Abnehmer
Bon Hermann Brieger

Im letzten Jahre verlor Deutschland auf dem Weltmarkt
einen Absatz von 2,4 Milliarden Mark und entzog ihm
gleichzeitig eine Kaufkraft von 3,7 Milliarden . Einer deut¬
schen Einfuhr von 6,7 Milliarden Mark steht heute eine
Ausfuhr von 3,6 Milliarden gegenüber.

Das Leben, das hinter diesen Zahlen steckt, sieht man
nicht nur vom Reichsarbeitsamt in der Lcharnhorstftraße zu
Berlin , wenn man das deutsche Arbeitslosenheer betrachtet.
Es spricht aus dem Zusammenbruch des Pfundes und ans
den Hungergesichtern von mehr als zehn Millionen nicht
unterstützten Arbeitslosen Amerikas auch zu den Regierun¬
gen in der „Weißen Halle " zu London und dem „Weißen
Hause " zu Washington . Und wenn Herr Tarbreu , der sich so
gern in den eleganten Nachtlokalen um die Champs Elysöes
umschaut , daß er zu einer stehenden Figur der pikanten
Halbwelt -Bilderzeitschriften von Paris geworben ist, auch
einmal am frühen Vormittag oder Abend durch die fran¬
zösische Hauptstadt wanderte , dann könnte er einen Teil der
mit den deutschen Außenhandelsziffern verbundenen Sorgen
und Nöte auch in den Augen seiner sich zwischen Heim - und
Arbeitsstätte bewegenden Landsleute lesen.

Vorläufig darf man aber nicht nur ihm allein den Vor¬
wurf des wirtschaftlichen Analphabetismus machen. Auch die
Staatsmänner der übrigen führenden Weltstaaten sind des
weltwirtschaftlichen Lesens noch durchaus unkundig . Sonst
wäre das Krisenjahr 1331 nach den Warnungen seines Vor¬
gängers nicht möglich gewesen . Betrachtet man den deutschen
Außenhandel nach Ländern , dann zeigt sich auf den ersten
Blick, daß die Vereinigten Staaten als Liefer - und England
als Käuferstaat die Spitze gehalten haben . Was heißt das
aber heute ? Die Vereinigten Staaten brachten noch für 731
Millionen Mark bei uns unter . Sie vermehrten dadurch
ihren Handelsverlust seit 1923 um eine weitere halbe auf
eine v ' lle Milliarde Goldmark . Das ist so ein Sümmchen
amerikanischen Absatzschwundes an Deutschland allein , das
der „große " Hoover im Weltmachtswahn von 1923 als ent¬
behrlich für die Niesenwirtschaft der Vereinigten Staaten
betrachtete . Der erste Schritt auf dem Wege zu der Riesen¬
arbeitslosigkeit und dem Niesenfchlbetrag im amerikanischen
Haushalt!

Die Vereinigten Staaten , die für Deutschland einmal zu
der Drei -Staatengruppe England , Holland , Amerika mit
einem alljährlichen Milltardenkurs gehörten , rutschten für
uns als Markt an die sechste Stelle und mußten Frankreich,
Rußland und der Schweiz den Vortritt lassen. Rechnet man
den Donauraum als geschloffenes deutsches Wirtschaftsgebiet,
dann zählt er mit England und den Niederlanden zu den
drei deutschen Milltarden -Außenmärkten von heute in einer
Gruppe der an Wichtigkeit wenig unterschiedlichen Markte
Großbritannien , Holland , Frankreich und Rußland mit einer
Ausfuhr zwischen 762 und 1130 Millionen Mark . Diesen
Staaten folgen dann als weitere Sondergruppe dem Wich-
tigkcitsgrade nach die Schweiz , die Vereinigten Staaten,
Belgien , Schweden , die Tschechoslowakei. Dänemark und
Italien zwischen 340 und 541 Millionen Mark . Dichtauf liegt

an elfter Stelle Deutsch -Oesterreich mit 275, dem au zwölf¬
ter in weiterem Abstande mit 174 Millionen Mark Argen¬
tinien folgt.

Während also in der Reihe der zwölf wichtigsten deut¬
schen Außenmärkte nur zwei überseeische Länder , die Ver¬
einigten Staaten und Argentinien , aufzuführen sind, ver¬
doppelt sich deren Zahl in der Reihe der zwölf erfolgreich¬
sten Lieserstaatcn . Bei diesen führt , wie schon gesagt , Ame¬
rika . Ihm gesellt sich mit einer deutschen Einfuhr von 453
Millionen in sehr weitem Abstande Großbritannien, ' an
dritter Stelle erscheinen die Niederlande mit 383 Millionen
Mark , an vierter Frankreich mit 381. an fünfter Rußland
mit 303, an sechster Britisch -Jndien mit 280,5, an siebenter
Italien mit 268, an achter die Tschechoslowakei mit 244, an
neunter Belgien mit 222, dichtauf China mit 215, dann Ar¬
gentinien mit 208 und an zwölfter Stelle Dänemark mit
183 Millionen Mark . Bemerkenswert ist der Ausfall Schwe¬
dens , das mit 424 Millionen Mark an siebenter Stelle un¬
serer Abnehmer geblieben ist und nur um 70 Millionen
Mark im letzten Jahre weniger bei uns einkaufte , während
es aus der Reihe der zwölf wichtigsten Lieferstaaten ganz
herausfiel . denn wir kauften ihm nur noch für 160 Millio¬
nen Mark gegen 304 Millionen Mark im Vorjahre ab.

In der Reihe der Absatzmärkte war die auffälligste
Wandlung der Sprung Rußlands von dem zehnten Platz
mit 430 Millionen 1930 auf den vierten mit 762 Millionen
im Jahre 1931. Sieht man von Bulgarien ab, nachdem wir
unseren Absatz um 3,3 Millionen Mark verbesserten , dann
erweist sich die Union der Sowjetrepubliken als das einzige
Gebiet , in dem wir eine außergewöhnliche zusätzliche Aus¬
fuhr , nämlich von 332 Millionen Mark , verkaufen . Diese
Entwicklung war nur möglich auf der Grundlage der öffent¬
lichen Kreditgarantie von rund einer Milliarde Mark , die
uns entsprechende Bestellungen in Deutschland sicherte, von
denen also eine Summe von rund 300 Millionen Mark erst
in der Handelsttbersicht des Jahres 1932 erscheinen wird . Es
handelt sich bei dieser Ausfuhrentwicklung um einen künst¬
lichen Vorgang , durch den wir aber schätzungsweise 400 000
Arbeitskräfte an ihrem Platz erhalten konnten.

Künstlich erzielt wurde auch die England - Ausfuhr
Deutschlands , die mit 1,1 Milliarden gegenüber 1,2 Milliar¬
den im Vorjahr als außergewöhnlich günstig auffällt . Die
treibende Kraft war hier die englische Zollgesetzgebung . Un¬
ter ihrer Drohung gingen noch in letzter Stunde gewaltige
Warenmengen auf Grund von Vorratsküufcn nach England.
Die Freude daran ist bei unserer Wirtschaft durch den
Pfundsturz natürlich stark verwässert . Frankreich vermin¬
derte feine Deutschlandkäufe aus 834 Millionen um 300
Millionen Mark , nicht ganz so heftig fielen die Niederlande
ab, die von 1205 auf 965 Millionen Mark sanken . Diese Ab¬
wärtsbewegung ist auf der ganzen Linie immer noch im
Fluß . Zum Stillstand kann sie nur durch Wiederherstellung
der politischen Sicherheit auf Sem Erdball , also durch Preis¬
gabe der Versailler Gewaltpolitik , gebracht werden.

Durchsichtiger französischer Borschlag
auf Internationalisier »^ der Verkehrslustfahrt.

Die französische Regierung hat der Abrüstungskonferenz
eine Denkschrift übermittelt , in der die französischen Vor¬
schläge auf Jnternationalisierung der zivilen BerkehrSzwek-
ken dienenden Luftfahrt entwickelt werden . Die Jnternatio¬
nalisierung , so heißt es in der Denkschrift , sei ein wesent¬

liches Mittel , die Verwendung der Zivilluftfahrt für Mili-
tärzmecke zu verhindern . Nur so könne es vermieden wer¬
den, daß die Militärluftfahrt mit der Entwicklung der
Zivilluftfahrt immer wieder Schritt halten müsse. Die ge¬
samte Ueberwachung der internationalen Luftfahrtverbände
soll nach dem französischen Vorschlag in den Händen des
Völkerbundes liegen.

Die süddeutschen Länderregierungen
und das SA-Verbot

Eine Erklärung des Reichsministers Treviranus
TU . Berlin , 20. April . Reichsminister Treviranns über¬

gibt der Ocffcntlichkeit eine Erklärung , in der cs heißt : Für
die Rcichsregicrung seien allein staatöpvlitische Gründe für
das Verbot der SA . ausschlaggebend gewesen. Es handle sich
jedoch weder um eine Option , noch um irgendwelche wahl¬
taktischen oder parteipolitischen Ueberlegungen . Ausschlag¬
gebend sei vielmehr die alleinige Sorge um die Staats-
autorität und die Ueberlcgung gewesen, daß ein Staat im
Staate nicht geduldet werden könne. Auch in Zukunft werde
wie die Neichsregierung bereits betont habe, ohne Ansehen
der Person oder Partei rücksichkSlos gegen jeden derartigen
Verstoß eingcschrittcn werden . Nichtig sei, daß sich ver¬
schiedene Innenminister süddeutscher Länder
für  ein Vorgehen gegen die SA . ausgesprochen hätten . Tie »
Annahme , daß damit auch die Länderrcgierungen mit den
Forderungen der Innenminister der Länder übereinstimm¬
ten , hätte ihm natürlich die Zustimmung im Kabinett leich¬
ter gemacht. Das habe er , Trcviranus , auch in einer ver¬
traulichen Besprechung zum Ausdruck gebracht . Er nehme
nunmehr Kenntnis davon , daß die Minister Dchlinger
und Gärtner sich nicht für ein Verbot der  SA.
ausgesprochen hätten . Aber das bleibe eine interne Ange¬
legenheit der Länderregierungen und Länderminister . Um
allen Mißverständnissen vorgubeugcn , erklärt Ser Minister >
Treviranus , daß er auch heute noch zu seiner Entscheidung
im Ncichskabinett stehe.

Bewaffnete SA . In Lohr a. M. wurden gelegentlich
einer Haussuchung , die anläßlich der Aufhebung der SA.
bei deren Mitgliedern abgehalten wurde , 32 Gewehre und
80 Uniformen nebst Zubehör gefunden . Ferner wurde in
Rodenbach ein Maschinengewehr mit Munition , welches den
Lohrer SA .-Leuten gehörte , beschlagnahmt . In Lohr waren
viele der beschlagnahmten Gegenstände in der Apotheke ver¬
steckt.

Politische Kurzmeldungen
Das amerikanische Staats - und Handelsdepartcment be¬

reiten Noten an europäische und lateinamerikanische Negie¬
rungen vor , in denen Vergeltungsmaßnahmen gegen Aus-
nahmezollbehandlung amerikanischer Waren angedroht wer¬
den. Zunächst sollen solche Noten an Frankreich und Spa¬
nien und später an Deutschland , Oesterreich und besonders
Argentinien gesandt werden . — Das Ncichskabinett wirb in
einer seiner nächsten Sitzungen über die Ermäßigung der
Branntweinsteuer beschließen. Geplant ist eine Senkung der
Hektoliter -Einnahme von 4 Mark auf 2,50 Mark , was eine
Herabsetzung des Verkaufspreises von 6 auf 4 Mark zur
Folge haben dürfte . — Die Entscheidung über die Herab¬
setzung der Weizenvermahlungsquotc in Deutschland sowie
die Höhe der Zoll -Rückvergütung soll bis Ende dieser
Woche fallen . Es verlautet , daß die bisherige 97prozentige
Vermahlungsquote auf 60 bis 70 Prozent herabgesetzt wird.
— Zwischen dem Deutschen Reich und Ungarn ist ein Ab¬
kommen über die Zahlungen aus Sem deutsch-ungarischen
Warenverkehr abgeschloffen worben — Im Monat März
sind mehr als 1000 Flüchtlinge - darunter Frauen und Kin¬
der , die von Sowjetrußland nach Rumänien entfliehen woll¬
ten , von Grenzwachen niedergemetzelt worden . — In Japan
befürchtet man den Ausbruch eines oskenen Konflikts mit
Rußland wegen des Truppenaufmarschs an Ser mandschu¬
risch-russischen Grenze . — Die Lage der chinesischen Hafen - H
stadt Amoy ist in den letzten Tagen sehr bedrohlich gewor¬
den. Eine kommunistische Armee , die etwa SO 000 Man » stark
ist, hat bas in der Nähe von Amon gelegene Lunguen ein¬
genommen . Mit der Einnahme weiterer Orte wird ,n den
nächsten Tagen gerechnet . Tausende von flieheirden Chine¬
sen sind in Amoy eingetroffen.

Anne Kanne Lorvm
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greoerus Mjven.

Copyright Hy Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Kapitän Mandt schalt rmd räsonnierte und

Peß sich in den fürchterlichsten Schi'mpsreden
über Cvrvinia aus . die das Kind davon ab¬
hielt. ihre Gebote zu halten und Vater und
Mutter zu ehren. Dietrich sei sicher nicht
schuld dran , sagte Kapitän Mandt . Dietrich sei
ein anständiger Kerl, — oder lei es doch jeden¬
falls gewesen, ehe er heiratete. Aber die Ehe
hatte ihn wohl verdorben, wie alle andern.
Himmelkreu.üonnerwetter!

Doch am Tage vor Weihnachten, als sie
trüdetimprlig und niedergeschlagen zusammen-
saßrn und davon sprachen, wie gemütlich es
voriges Jahr am Silvesterabend gewesen war,
als Kari bei ihnen gesessen hatte mit ihrem
kleinen Gläschen voll Glühwein und das alte
Fahr aus - und das neue eingeläutet hatte , da
nahm plötzlich Kapitän Mandt die Pfeife aus
dem Mund und schlug mit seiner Riesenfaust
auf den Tisch. Und starrte Matthias Cal¬
vin an.

„Donner und Doria, " sagte er.
Und immer wilder starrte er Matthias Lor-

vin an und begriff nicht, daß der nicht ver¬
ständnisvoller und begeisterter aussah bei einer
so erleuchteten Bemerkung.

„Na ?" fragte Matthias Corvin.
„Wir reisen hin. Junge . Donner und Doria,

wir reisen hin und begießen das neue Jahr zu¬
sammen mit Kari . Wir überraschen sie "

Kapitän Mandt sah sem->n Kumpan trium-
»bierevd an.

Matthias Corvin überlegte ein bißchen. Es
war immerhin so 'ne Sache , den Leuten da so
unversehends in die Suppe zu fallen. Vor
seiner Schwester Cvrvinia hätte er einen gewal¬
tigen Respekt. Und er kannte auch ihre Ansicht
über Fredrik Mandt zur Genüge . Aber es
war doch zu verlockend. Matthias Corvin
sagte ,'a.

So schrieb denn Onkel Mandt an Anne
Kanne , daß sie am Silvesterabend ein großes
und schönes Geschenk erwarten dürfe.

Und die alten Herren zogen eines Morgens
in ihren Wolfspelzen los Matthias Corvin mit
einem altmodischen, sehr eleganten Handkoffer,
Kapitän Mandt mit einer nicht weniger alt¬
modischen. aber nichts weniger als eleganten
geblümten Reisetasche.

Sie hatten berechnet, am Silvesternachmit¬
tag bei Anne Karine zu sein.

Der Klubsaal war festlich erleuchtet. Die
beiden großen Kronen brannten , die Karyati¬
den, die unten im Rvsengirlarden und Säulen
endeten, trugen auf ihren Köpfen schwere Lam-
prtten deren Licht die großen Spiegel an der
Wa "d gegenüber verdoppelten.

An einer der Querwände war eine Erhö¬
hung für die Musik. Und zu beiden Seiten und
an der andern Querwand hatten die Mütter
sich versammelt. Da zog es am wenigsten. Sie
flüsterten und diskutierten und kritisierten eifrig
sich untereinander und die Jugend , die in Grup¬
pen in der Mitte des Saales stand.

Die gewiegteren Balldamen standen immer
in Gruppen zusammen und fächelten sich, wäh¬
rend die elegantesten Ballherren ihnen die Kon¬
versation machten.

Die ganz jungen „Lämmer" standen in
einem großen Klumpen mit roten Backen und
strahlenden Augen und steckten die Köpfe zu¬
sammen. Kichernd und flüsternd.

Einzelne Kavaliere standen an die Tür¬

pfosten hingeschlakstund „musterten das Klein-
vieh" , wie der „ekelhaste Kandidat Slagstrup"
sagte.

Mitten im Saal unter den Kronleuchtern
stand die Klubüireküon und empfing. Und hier
sammelten sich die Väter der Stadt.

Der Gutsherr von Vörregaard kritisierte
die neue Direktion, die .chiesen Kleinkaufleu-
ten" gestattet hatte , sich im Klub breit zu ma¬
chen. Wo war da die Grenze? Es mußte doch
anstSndigenveise eine Grenze gezogen werden.

Und der Herr Amtsrichter war ganz der
Meinung des Gutsherrn . Man müsse sich's
wirklich überlegen, ob man seine Damen mit¬
nehmen könne, wenn die Gesellschaft so gemischt
würde . Der Amtsrichter war immer der. Mei¬
nung des Gutsherrn von Vörregaard . denn
der Amtsrichter war erst seit kurzem zu den
exklusiven kleinen Diners am Geburtstag des
Gutsherrn zugelaffen worden.

Aber der General erklärte, wenn die Damen
nur hübsch wären , dann wär 's ihm beim Satan
ganz schnuppe, ob ihre Väter des Königs Rock
trügen oder Sirup wögen. Und als die Polo¬
naise, die der General mit der Frau Amtmann
tanzen mußte, vorüber war , ging er zum gro¬
ßen Aerger der beiden Querwände hin und en¬
gagierte die hübsche errötende junge Frau Ko¬
lonialwarenhändler Tenderup

Anne Karine kam am linken Arm des
Oberstleutnants in den Saal hinein. An seinem
rechten segelte Frau Cvrvinia m seegrunem
Moire — dekolletiert Sie war brillanter
Laune u. besonders gnädig gegen Anne Kanne
gestimmt, die erklärt hatte . Frau Corv .ma sähe
aus wie ein vornehmes altes Gemälde Zum
Lohn hatte Frau Cvrvinia Anne Karine gemu¬
stert und gesagt, man brauche sich ihrer nicht
zu schämen. ,

Der Oberstleutnant war ganz weg gewesen,
als Anne Karine herunterkam. Sie sähe aus
wie siebzehn, sagte er. So eine Haltung babe

ine von den jungen Damen der Stadt . Sü
äre geradezu eine Beauts . Und Anne Kanin
ar sehr beglückt, daß sie so hübsch aus 'ah.

Sie wurde augenblicklich von den iu:" >e»
erren umringt , und ihre Tanzkarte ging ro,
and zu Hand , ohne daß sie sich drv i r>
mmerte. wer darauf schrieb. Das c... e
as sie sich vorbehielt, war , daß der Genera
m zweiten Walzer haben müsse. Das hatte sn
nsprochen. Fm übrigen war sie lebhaft damr
ffchäftigt, die Toiletten der a-'d ' : s in
amen in Augenschein zu nehmen *- - »» " " 4

Leutnant Bersin bot ihr den Arm ' ur >
naije. Er halte sich außerdem noch die Frei¬
st genommen, sich auch für die Quadrille z»
icknen.
„Quadrille ? Was ist den das ?" fragte Anw

arine
Der Leutnant lachte. . .
„Das dachte ich mir fast, darum nahm ick

ir den Tanz ." sagte er.
„Aber warum nebmen Sie venn nicht ne»

er eine, die Quadrille kann? Sie können ger»
mtauschen. Ich gucke ebenso gern zu" sagt«
lnne Karine . ,

„Sckön Donk. Eingebildet machen Sie Ihr«
eute nicht grade. Fräulein Corvin . Tun Sie
>as Sie wollen Wollen Sie tanzen, sorge ich
ir ein nettes Karree Dann bringen wir Ii n:«
ie Quadrille bei. Und wollen Sie lieber zu-
-hen. dann setzen wir uns hin und lebe»
den zu." ,

Nein . Anne Karine wollte tanzen,
ieulnant Bersin sorgte für ein Karree.

nur Walzer und Polka unt

kheinänder . Abe^ das gK ^ utna'nt Beo
""versicherte sie. Satz es vollkommen genüge

er gelobte sich selbst wenn lemand sich
der sie lustig machen wolle, solle dieser ,emand
» mit Einar Bersin zu tun kriegen.

Fortletzuna folgt.
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Aus Stadl und Land
Calw , den 21. April 1932.

Kursragen in Bad Licbenzell
ĉ n einer gemeinsamen Sitzung des K urausschusses

und der Kurinteressenten,  welche Bürgermeister
Maulen auf das Rathaus eingeladen hatte, wurden die
schwebenden Kurfragen  behandelt . Bürgermeister Mau¬
len  führte einleitend aus . daß es der Kurverwaltung noch
nie so schwer gefallen sei, den Voranschlag aufzustcllen, wie
i» diesem Jahre . Um den Gästen soweit als möglich ent-
qcgenzukommcn, habe man die Kurtaxe gegenüber dem
Jahre 1930 bis zu 25 Prozent gesenkt. Damit sei die Kur¬
verwaltung aber an die unterste Grenze gekommen, denn
ein weiterer Abbau würde das Aufgeben all dessen bedeu¬
ten, ivas sich unser Kurort iu den letzten Jahrzehnten er¬
rungen hat. Um Härten auszugleichen, habe die Kurverwal¬
tung das System der Wochcnkurtaxe durchbrochen und für
die Tage, welche die Gäste über ganze Wochen hinaus blei¬
ben, eine Tagestaxe cingcführt. Durchreisende, d. h. Gäste,
welche höchstens3 Tage bleiben Huben vom 2. Tag ab eine
Passantcngcbühr zu entrichten: erhalten aber dafür das
Recht, die Veranstaltungen in den Kuranlagcn zu Einwoh¬
nerpreisen zu besuchen. Bürgermeister Mäulen forderte die
Wohnungsgeber auf. die An- und Abmeldungen der Gäste
pünktlich zu besorgen. Ein Versäumen der Meldungen be¬
deutet Hinterziehung der Kurtaxe und hat strafrechtliches
Einschreiten zur Folge. Außerdem wird der ganze Kurort
und damit jeder Einzelne dadurch geschädigt. Wenn Bad
Liebenzell bas Erreichte erhalten und nicht wieder auf die
Bedeutungslosigkeit des 19. Jahrhunderts zurucksinken wolle,
bedürfe es der vollen Mitarbeit und des guten Willens
aller Kreise. Die Anwesenden anerkannten in der Aus¬
sprache die weitgehende Herabsetzung der Kurtaxe und er¬
klärten sich auch mit der Einführung der Passantengebühr
einig. — Ein ebenso wichtiger Beratungsgegenstand war die
Frage der Werbung  für den Platz. Gerade jetzt darf
diese niA aussetzen, will man nicht rasch in Vergessenheit
gerate». Die seitherige Art, gemeinsame Anzeigen aufzn-
geben, hat sich gut bewährt. Die Werbung durch die " -' Nn-
gen wird immer noch als die beste und erfolgreichste Art
angesehen. Alle Interessenten sind bereit, der Kurverwal¬
tung durch die Bezahlung eines angemessenen Beitrags eine
großzügige Werbung zu ermöglichen. Der Vorsitzen'"' schloss
die anregend verlaufende Beratung mit dem Wunsche, Satz
man recht bald von vollen Häusern in Bad Licbenzell h"rcn
möge.
Generalversammlung der Molkereigenossenschaft Alt- und

Neuhcngstett
Am letzten Sonntag hielt die Molkerei-Genossenschaft Alt-

und Nenhengstett ihre ordentliche Generalversammlung im
Gasthaus z. Lamm in Neuhcngstett. Der Vorsitzende, Ge-
meindcrat Fi sche r - Althengstctt, brachte in seinem Ge¬
schäftsbericht  zum Ausdruck, dass die Molkerei trotz
Schwierigkeiten in der heutigen Zeit noch gut abgeschlossen
habe, was in der Hauptsache davon herriihre . dass der größte
Teil der angeliescrten Milch als Frischmilch (tägl. ca. 1200
bis 1300 Liter bei einer Anlieferung von 1600—1700 Liiert
abgesetzt werden könne. Die Milchanliefcrung  betrug
im letzten Jahr 602 901 Liter. Verkauft wurden 437 610 Liter.
Verarbeitet 105 252 Liter. Der Absatz in Milch und Butter
war sehr zufriedenstellend. Der Preis ging leider sehr zu¬
rück. woran die wirtschaftlicheNotlage mitbcstimmend war,
aber zum Teil auch noch andere Umstände, die leicht hätten
vermieden werden können lUntcrbietung in Calw), so daß
die Molkerei heute nur noch einen Preis von 16—18 Pfg.
pro Liter Milch erhält , was sich natürlich sehr zu ungunstcn
der Erzeuger auswirkt . Trotzdem können die Erzeuger noch
zufrieden sein, da sie stets ihre ganze Milchmenge abliefcrn
können und dadurch immer noch eine gewisse Einnahme
haben, was lange nicht in dem Maße der Fall wäre, wenn
die Molkerei-Genossenschast nicht hätte gegründet werden kön¬
nen. Die Bilanz  schließt mit einem Gewinn  von rund
752 ab. Der Barnmsatz beträgt 201162 Kk , der Buch-
nmsatz 1074 887 Au dem Gebäude und Maschinen
konnte ein ansehnlicher Betrag abgeschrteben werden. An
Geschäftsanteilen wurden bis 81. 12. igzi 13 605 ein¬
bezahlt. Es ist anzunehmen, daß. wenn die Geschäftsanteile
von 212 Mitgliedern zu je 100 vollends ctngcheu und
in diesem Jahr ebenfalls der Frischmilchabsatz so anhält wie
seither, die Molkerei-Genossenschaft von ihrer Schuldenlast
und der damit verbundenen hohen Verzinsung annähernd
befreit wird. Damit iväre dann auch die Verzinsung der
Geschäftsanteile gegeben, welche von einigen Mitgliedern in
der Versammlung gewünscht wurde: wogegen sich aber Bür¬
germeister B r a u n - Althengstctt wehrte und meinte man
solle zuerst von der Schuldenlast etwas bereit werden ehe
man Dividenden verteile, was von der Versammlung auch
für dieses Jahr nochmals gebilligt wurde. Auch sprach er
der Verwaltung für ihre gute Geschäftsführung den Dank
der Vcrsamlung aus , was von derselben mit Beifall belohnt
wurde, welcher auch dem Sprecher selbst galt, da er einen
groben Anteil an dem Gelingen unserer Genossenschaft trägt

und sich stets für dieselbe, wo es gilt, eiuseyt. Nachdem der
Aufsichtsratsvorsitzende, Gemcindcrat Flick - Althengstctt,
über die Tätigkeit des Aufsichtsrats berichtet hatte, dem zu
entnehmen war , baß im vergangenen Jahr gut gcwirtschaftet
wurde und sich keine Anstände ergaben, wurde der Rechner
Na sch old durch Zuruf auf weitere 4 Jahre gewählt und
demselben sowie Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung er¬
teilt . Hervorgehoben wurde noch, daß der Molker Katz sehr
pünktlich und gewissenhaft sein Amt versehe und somit ihm
und auch dem Rechner an ihrer nicht zu hoch bemessenen Be¬
lohnung nicht abgebaut iverden solle. Die Versammlung ver¬
lief sehr harmonisch, im Gegensatz zu manch andern Ver¬
sammlungen in heutiger Zeit.

Wie es auf dem Lande aussieht.
Aus Simmozheim  wird uns geschrieben: Nach dem

lang anhaltenden Winter , der hauptsächlich im Februar und
März durch anhaltende Kälte und Schnee sein Regiment
energisch behauptete, war der Frühlingsaufang schön und
sonnig und der Bauer versprach sich eine schöne Frühjahrsbe¬
stellung. Aber trotz der warmen Frühlingstage brauchte
die Sonne faßt den ganzen März , um den rief gefrorenen
Boden aufzutaucn, so daß die Saat nicht so rasch wie ange-
nomcnen bestellt werden konnte. „April tut was er will",
dies Sprichwort hat sich noch selten so bewahrheitet wie in
diesem Jahr . Nach ein paar schönen Tagen bildete» sich
Gewitter mit ausgiebigem Regen, was man kaum g' auben
wollte. Als der erste Donner rollte wollte sich niemand in
der Saatarbeit stören lassen, so daß alles, was auf dem Felde
war, in strömendem Regen und .Kieselschauern ganz durch¬
näßt nach Hause mußte. Tic Folge davon war manche
Grippe-Erkrankung . Nun schneit und regnet es alle Tage so,
daß die Feldarbeit nur langsam vonstattcn geht. Die Un¬
krautbekämpfung namentlich des Hahnenfußes der im ver¬
gangenen nassen Jahr in Massen aufkam. erfordert viel Zeit,
denn die jungen Pflanzen , die den Winter gut überftanden
haben, müssen vom Acker abgelesen werden. Die Kanosfel-
bestcllung hat bei dem naßkalten Wetter keine Eile weil da¬
durch nur Krankheiten begünstigt werden Ein Gutes hat
diese Witterung aber auch: daß die Obstbäume noch weit in
der Blütenbildung zurückgchalten werden und so Sie Eis¬
männer und die kalte Sophie nicht viel Schaden anrichten
können. Die ObstauSsichten sind bei Aepfeln als z.emlich
gut uud bei Birnen als mittelmäßig zu erkennen und die
hier zahlreich angepslanzte Hauszirctschge dürste nach dem
Schlehenblülenansatz auch wieder einschlagcn, wenn die in
den letzte» Jahren in Massen auftretenden Schädlinge durch
das naßkalte Wetter nicht aufkommen und die Bäume kahl
stellen. Kirschen stehen auch gut. Die Mäuse scheinen im
letzten nassen Sommer fast ausgcstorben, so daß auch dieser
Feind der Saaten nicht wie in den vergangenen Jah -en ge¬
meinsam bekämpft werden muß. — Die Arbeitslosigkeit
wirkt sich in hiesiger Gemeinde immer mehr zum Nachteil
der Gemeindesinanzen aus : es märe höchste Zeit daß es
wieder Arbeit gibt, um wieder Verdienstmöglichkeitzu schaf¬
fen, um die drückenden Steuern und Zinslasten begleichen zu
können. Die schwere landwirtschaftliche und Arbettskrisc
fügt der Landbevölkerung schweren Schaden zu, in erster
Linie den Kleingewerbetreibenden, die noch Kleinlanbwirt-
schast betreiben müssen, um überhaupt bestehen zu können.
Durchgreifende Hilfe wäre durch eine Senkung des Zins¬
fußes für Schulden auf 5 Prozent und durch eine zcitent-
spreckende Regelung der Zinsspanne von Soll und Haben,
die nicht über 1 Prozent ginge, gegeben.

Wetter für Freitag und Samstag.
Eine Depression liegt jetzt über Großbritannien , eine

weitere im Süden . Hochdruck zeigt sich im Norden und im
Westen. Für Freitag und Samstag ist wieder zur Unbestän¬
digkeit neigendes Wetter zu erwarten.

*

Althengstett, 20. April . Heute vormittag hat sich der ledige
42 Jahre alte Taglöhncr Wilhelm Weiß  in seiner Scheuer
erschossen. Mit einer Zimmerflintc brachte er sich einen
Herzschuß bei.

Alteusteig, 20. April . Das Geschäfts- und Wohnhaus des
verstorbenen Kaufmanns Paul Beck, Eisenwarenhandlung
hier, ging in den Besitz des Kaufmanns Karl Buhler . Sohn
des SchmiedmeistersEhr. Bühlcr hier, über. — Iw Krieger-
vercin wurde eine Jnngschützcnabtcilnng gegründet zu der
sich die erfreuliche Anzahl von 45 Mann meldeten

SCB . Zuffenhausen, 20. April. Dienstag vormittag wur¬
den in einem Hause der Alcxanderstraße eine 28 Jahre alte
Frau und deren Kinder im Alter von 1 und 6 Jahren in der
.Küche der Wohnung bewußtlos aufgcfunden. Alle drei Per¬
sonen wurden in das Krankenhaus Cannstatt aufgcn-. mmen.
Es lag eine Gasvergiftung vor.

SCB . Stuttgart , 20. April. Nachdem der Aerztevercins-
bund mit dem Reichskommissar sür Preisüberwachung in
Berlin schon vor einigen Monaten wegen Senkung der ärzt¬
lichen Honorare in der Privatpraxis verhandelt hat, hat
auch die Württ . Acrztckammer in ihrer Sitzung vom 9. ds.
Mts . zu dieser Frage Stellung genommen. Sie hat bcschlos-

>eu, daß aus die bisher üblichen Sätze ei» Nachlaß von 15.
Prozent gewäbrt werden soll.

Geld-,Volks-und Landwittschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 2V. April . Die Börse lag heute sehr
ruhig, weil es an Unternehmungslust fehlte. Der Renten¬
markt war behauptet. Der Aktienmarkt lag uneinheitlich.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 20. April.
Weizen, märkischer 200—262,- Roggen, märkischer 198 bis

200: Nuisenroggen 195,- Braugerste 190—195; Futter - und Ju-
dustriegcrste 180—190; Hafer, märkischer 159—164; Weizen¬
mehl 31,75—35,25: Rvggenmehl 26,25—27,75; Weizenkleie
11,60—11,85; Noggcnkleie 11,40—11,70; Viktoriaerbsen 18  bis
24; kleine Speiseerbsen 21—24; Futtercrbsen 15—17; Pe¬
luschken 16,50—18,50; Ackerbvhnen 15—17, Wicken 16—18,50;
Lupinen, blaue 10—11,75; dto. gelbe 14—15,50; Leinkuchen 11;
Erdnußkuchcn 12,40; Erdnußkuchenmehl12,20—12,40; Trockcn-
schnihel 9,50. Allgemeine Tendenz? Schwächer.

,Vichprcise
Ellwangen: Farrcn 220, 1 Paar Ochsen 678—715, Rinder

155—350, Zuchtkühe 480, trächtige Kalbcln 440, Jungvieh 75
bis 170 — Gaildorf : Ochsen 190- 580, Kühe 80- 370, Rin¬
der und Jungvieh 85—360 .6.

Schweinepreise
Balingen : Milchschwcine 10—22 .̂ r. — Besigheim: Milch-

schwcine 15—18 „/l. — Munderkiugcn : Muttcrschweine 110
bis 135, Milchschweine 14—18 — Ravensburg - Ferkel 12
bis 22, Läufer 25—85 ./l. — Saulgau - Ferkel 10—22

Ellwangen : Milchschweine 14—20, Läufer 27—37 —
Obersontheim: Milchschweine 15—22 — Oehringen:
Milchschweine 17—22 .L.

Vom Holzmarkt
Nach Nadelstammholzzeigte sich am ivürtt.-hohenz. Markt

in den letzten Wochen eine leichte Belebung der Nachfrage, die da
und dort zu Abschlüssen kleineren und mittleren Umfangs führte.
Bemerkenswert ist die anhaltende Stabilität der Preise, wenn
auch der Preisstand an sich keineswegs befriedigend ist. Soweit
Abschlüsse möglich waren, bewegten sich die Erlöse bei gewöhn»
sicher Beschaffenheit und Absuhrlave: 2m Schwarzwald. Mittel-,
Nordost- und Unterland zwischen 40 und 50 Proz ., in Oberschwa¬
ben und Hohenzvllern zwischen 33 und 40 Proz . der Landes-
grundpreife. Starke Forchen von guter Beschaffenheit wurden in
der Negel mit 50 bis 60 Proz . bewertet, während schwächeres
Forchenholz schwer verkäuflich war . Am Markt in Papierholz
sind vereinzelt wieder Umsätze erfolgt. Es machte sich bei den
Papier - und 2ellstoff-Fabriken doch wieder ein gewisser Bedarf
geltend. Tie Preise sür Papierholz, die sich zwischen 40 und 50
Proz . der Landesgrundpreise bewegen, sind nach wie vor äußerst
unbefriedigend. Die Absatzverhältnisse für Stangen haben sich
nicht mehr gebessert. Tie Verwertung der diesjährigen Laubholz¬
ernte ist im großen ganzen zum Abschluß gekommen. Die letzten
Erlöse lagen in der Linie der seitherigen Preise.

*

Die öriULen KIcinvandelsprcile surfen leldswersiändlich nrchi an denBörien- und ÄroßbandelLpreilen gemessen werden, da für >e»e noch dieioa. wirilchafrlichei, Berkebrskoltcnm Zujchlag kommen. Die Schrifllrg.

0 " Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachren Bcröstenllichungen übernimmt

die Schriftleitungnur die preßgescylicheVerantwortung.
Auswüchse des Wahlkampfs.

Schon vor der Reichspräsidentenmahl ist die ganze Um¬
gegend unserer Stadt bis Hirsau und Kentheim auf das häß¬
lichste mit Aufschriften und Parteizeichcn verunstaltet wor¬
den. Man durste erwarten , daß nach der Reichspräsidenten-
wahl die Gemüter sich soweit beruhigen würden, daß eine
Wiederholung dieser Entgleisungen ausgeschlossen wäre. Nun
ist in den letzten Tagen dieselbe Beschmutzung wiederum
allenthalben zu sehen. Wo sind die Parteiführer welche
etwas auf Anstand ihrer Partei halten, die ihren aufgepeitsch¬
ten Mitgliedern sagen, daß die Achtung des Eigentums an¬
derer an erster Stelle komme, daß es eine Schädigung der
Mitmenschen und eine Verunzierung - er Landschaft bedeute,
wie sie häßlicher noch nicht geschehen ist? Wenn ein Zirkus
alle Wände, Zäune und Scheuern mit marktschreierische»
Plakaten vcrpslastert, so empört sich darüber jedermann, der
noch einen Sinn für Reinhaltung der Gegend hat Das sind
aber Fremdlinge , die von einem Platz zum andern ziehe»
und ihr Geschäft daraus machen. Die Bcschmierer mit Par¬
teizeichen aber sind Einheimische, denen offenbar icder Sinn
für die Heiligkeit der Landschaft abhanden gekommen ist.
Keine Partei darf glauben, mit solch unschönen Mitteln auch
nur einen Wähler zu fangen. Im Gegenteil : Jeder an¬
ständige Mensch wird durch diese Verschande¬
lung der Heimat und Schädigung des Eigen¬
tums Dritter abgc stoßen iverden.  Vielleicht
tragen diese Worte dazu bei. daß die Führer der Parteien
diese Dinge nicht einfach treiben lassen, jondern ihre Mit¬
glieder ganz energisch zur Ordnung rufen.

Nh e tn wald,
Bezirkspfleger des LanöeSamts für Denkmalspflege.
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Julius lviämaier
Zigarren - Fabriklager Calw

Ich habe mein Büro und Lager von
cker Sigarrenfabrik nach meinem Haus

ZchMerstraßeW
verlegt.

Calw , den 20. April 1932.

Todesanzeige

1-
Unerwartet rasch ist heute früh nach kur¬

zem Krankenlager unsere innigst geliebte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Klilhlirilia Feldweg Wwe.
verwitwete Klink , geb. Holzinger

kurz vor Vollendung ihres 81. Lebensjahres
in die Ewigkeit eingegangen.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der Hinterbliebenen:

Martin Klink , Pforzheim
Klara Feldweg , Stuttgart

Beerdigung Freitag mittag 4 Uhr

Juden als auch Jesuiten
Sind in Deutschland

wohlaelitten,
AberHitler , diesem Mann—
Hängt man einen Maulkorb

——— an . —
Deutsche Männer,

deutsche Frauen,
Deutsche Jugend!

Voll Vertrauen
Folgt des Edelfalken Flug
Immer auswärts —

Zug um Zug.

Schon sehe» wir
die Morgenröte

Rings an Deutschlands
Grenz ' ergliih 'n

Und mit mächt 'grn
Fliigelschlägen

Einen „weißen Adler " zieh».
M . D.

Hitler , Heil!
Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
22 . 4 . , 8 Uhr Stammheim:
IGrammophonStandappa-
rat , ferner um 10 Uhr in
Oberhaugftett : iKreissäge
mit Gestell und Treibriemen,
1 Nagelrahmen mit Gestell.
Zusammenkunft jedeimRat-
haus . Ger . -Dollz . -Stalle.

Ortsgruppe Ealw

HenWeiWndiiii; Stuttgart
Gefchitftsfiihre« d. Wiirtt . Notariat - Verein»

spricht am kommenden

Freitag . den SS. ds . Mts .. !
im Badische » Hof in Ealw

über das Thema : !

„M MrttMW Alk'

Altburg , den 20. April 1S32.

Todesanzeige

sind wieder

e inxetrokt  e n
Kurl 81!iber
Liergssse

Zum

Bleichen
nimmt Tuch und Faden
siir dte Btaubeurer Bleiche
an

M . Deuschle
Lederstr. 4. 1

VVr . k ; -
OruclLLaekei»  sUer lieksrt

rascl » äis Oruclrerei äies . Llattes

Nach langem , schwere» Leiden ist am Mitt¬
woch morgen 4 ' /, Uhr unsere liebe Mutter
und Großmutter

Anna Maria Keck
geb. Bertsch

im Alter von 74 ' /- Jahren sanft entschlafen.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Klissee-MdeÄlit
Alzenberg , den 21. April 1932

Danksagung

Sinai»
CWeliWtt
Iaaleail«
preiswert abzugeben.
Ferner möchte ich mich

I« AaWeiie»
am illi. MSdeln
sowie im

Apezimn
billigst  empfohlen
Hallen.

Adolf Zllugiuger
Tapeziergeschiist.

>r

.Mr bskSmpkeii ptirsre um>5eblsswon.-
rrsie» sM kür nemiede LrdeN ima kvmer gdvsre» aer LnÄeddsren.̂

lem Vmnmlnimm»Mm a« M M ««Ma NieM ». —
„wer sielrber Lukkassuas ist der wSlileI,I?fpv

lleutselie volksparlel unil voitzrkoarervsilve Verelolsuas." ululb O
-lmtl. Sekanntmachungev

Stadtgemeinde 8al « .

Reklamefchilder.
Nachstehende Ortsbausatzung vom 19. Sept . 1929

wird in Erinnerung gebracht:
1. Dir Anbringung von Reklame -, Firmenschildern,

Schaukästen und Aufschriften ist vor Beginn der Aus¬
führung bei der Polizeibehörde anzuzeigen.

2. Die Anbringung ist untersagt , wenn dadurch ein
Orts -, Straßen - oder Landschastsbstd verunstaltet oder
die Erscheinung von Baudenkmalen beeinträchtigt wird.

3. Dir Untersagung ist ausgeschlossen , wenn 2 Wochen
vor Beginn der Ausführung schriftliche Anzeige an die
Polizeibehörde erstattet und innerhalb dieser Frist vor¬
läufige oder endgültige Untersagung nicht erfolgt ist.

Lalw , 19. April 1932.
Bürgermeisteramt : Gähner.

M». »

V » »»
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Lalw gelegene , im Grundbuch von Calw , Heft
358 . Abteilung I, Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsoermerkes auf den Namen des

Albert Daleolmo . Schreinermristers und Holz¬
bildhauers in Calw,

eingetragene Grundstück
Geb . Nr . 5 Kronengasse — 1 e 92 qm Wohnhaus mit

Werkstattgebäud ». Staffel , Winkel und tzosroum,
mit Ausnahme de, unter dem Haus befindlichen Kellers

mit Eingang,
Etockwcrkseigentum,

als Schreinerei eingerichtet.
am 22. Oktober 1931 samt Zubehör grmeinderätlich ge¬
schätzt zu 12  700 R :m.
«m Donnerstag , de« 28. April 1932 , vorm . 9 Uhr.
aus dem Rathaus « in Lalw (Notariatskanzlei ) versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 19. September 1931
in da » Grundbuch eingetragen.

Ls ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im
Bersteigerungrtermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboien anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An-
spruchr des Gläubigers und den Übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Bersttigerung entgegen-
ftehendes Recht haben , werden aufgesordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls
siir das Acht der Persteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw , den 15. März 1932.
KommiffÜr: Bezirksnotar: Grathwohl.

Zu dieser Versammlung wird jedermann freundlich
eingeladen . Der Ausschuß.

Wie still 3hr Kunden-
kreis wissen,wie preis¬
wert Sie 3hre Waren
absetzen,wenn Sie dies
nicht durch Anzeigen im
„Calwer Tagblau"ve-

bannt machen!

Bad Teinach — Schmieh
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 23. April
1932, im Gasthaus zum „G 0 ldenen Faß " in
Bab Teinach  stattfindcnden

Hochzeitsfeier
sekundlichst »inzuladen

Paul Ohngemach , Bäcker
Sohn des Bäckermeisters Hans Luz , Bad Teinach

Luise Brüstle
Tochter des Ludwig Brüstle , Obcrkollwanger

Sägmühl «, Schmieh

Kirchgang I Uhr

Bis Mittwoch,
den 27. ds . Mts.
oerabsolgen wir beim

Einkauf von
',,Psd .Kassee oder TeelGMMiaffe
Kaffee stets frisch
das Psd . 2 . - . 2 .40

2.80 , S.2» . 8.80

Tha Sa-Ha-Kaffee
skoffeinsrei)

das 100 ßr Paket 65 Z
das 200 gr Paket 1 .25

ferner besonders ,
preiswert

Schokolade
100 gr Tafeln

Mokka, Biller
bahne. Milch

Milchnutz
jede Tafel 25 Pfg.

Hamburger
Kaffee-Lager
Fritz MSnch

NiederlageMmcKGarss

Die
beliebte grsundheitsördcrnde

ist wieder täglich frisch
zu haben.

Auch über dicStraßel

Milchstnbe Sehring.
Lederstratze

3r.Henuesarih
Lager fertiger

Matratzen und
PolftermSbel

Es lohnt sich, wenn Eie einen
Besuch machen und sich von
meinen zeitgemäßen Preisen
überzeugen . Auswahl in
Ehuisetonguedechen
an Lager (zirka 20 Stück
von 7 .bv an ). Diese Woche
biete ich speziell in Ehaisr-

longues große Auswahl.
Wand » und Bodenliiuser
bas Meter von 27 Psg . an.
Vodenwach » von 5V ^ an.

Tapete niager
Rejttapeten  billigst.

FUr die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten Vater »,
Schwiegervaters und Großvaters

Gottlieb Rentschler
Rößleslmrt

erfahren durften , sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Dierlamm siir die tröstenden Warle
am Grabe , sowie sllr die ehrenden Nachrufe
und Kranzniederlegungen der Bäckerinnung
Lalw und Umgebung und des Kriegervereins
Alzenberg . Besonders sei Herrn Bürgermeister
Noihacker -AIzenberg für seineehrendenWorte
herzlichst gedankt . Nicht zuletzt giltunser Dank
allen denen , die dem Enischlaienen während
seiner Krankheit Liebes erwiesen und ihn zu
seiner letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

,

Jeden Dienstag n . Frei¬
tag Vormittag werden

Melböden
abgegeben bei

Hermann Schnürte

Zei KochelnEren
beiten prompt Ür . Nul¬
let, ', tiopiscbmeirstiiler

«Itter - Drozert«
L . versssttorlk

WLv
einerDrucksacheverschatttihrLeachtung^

venn Lie ctsster Reklame - oäer Oesctckkts-

benötigen , dann venöen Lie sich bitte an

uns . Dnser umkangreickes Lckritten - und

' Lermsterisl im Verein mit unserer vorrllg-

licsten neureitlicken maschinellen Einrich¬

tung ermöglicht es uns , Istre Drucksachen

in einer Ausstattung sertigrustellen , Nie

»der auck allen änkvröerungen entspricht.

?ernsprecker 9
t .e6erstrgve 23
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